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Expräsident Wilson gestorben.
Präsident Wilson t

Washington . 8. Febr . Der ehemalige
Präsident Wilson ist heute gestorben .

* >
Wilson ist am 28. Dezember 1856 in Staunton

lVirginia ) geboren . Er studierte Rechtswissen -
schast und wurde 1379 zunächst Rechtsanwalt .
Später wurde er Universitätsprosessor für Ge -
schichte und Volkswirtschaft . Am 7 . November
1912 wude er als Mitglied der demokratischen
Partei zum Prsidenten der Vereinigten Staa -
ten gewählt . Ein verhängnisvoller Tag für den
Frieden der Welt !

In der Besetzung von hohen Staatsümtern wie
auch der auswärtigen Diplomatie bevorzugte
Wilson seine früheren Kollegen , die Universi -
tätsprofessoren .

In Wilsons erste Amtsperiode fiel der Aus -
bruch des Weltkrieges , lieber die Wilsonsche
..Zieutralitätspolitik " mag hier das Urteil eines
Deutschland sonst nicht außergewöhnlich freund -
lichen neutralen Ausländers , deS Dänen Georg
Brandes , festgehalten werden . Dieser schrieb am
12 . Mai 1917 in dem Kopenhagener Blatt „Poli¬
tiken " : .L3ei Kriegsausbruch erklärte Wilson sich
fiir neutral , tat jedoch keinen Schritt , um die
Bereinigten Staaten zu hindern , Hauptmuni -
tionslieferant für eine der kämpfenden Parteien
Zu werden . Ich machte seinerzeit darauf aus -
merksam , daß George Washington die Neutrali -
tat anders verstanden habe .

Das Eintreten Amerikas in pen Krieg war
bald nur eine Frage der Zeit . Schritt für
Schritt ließ Wilson sich hierzu drängen . Zwar
schickte er auch nach England gelegentlich Pro -
testnoten . Aber sie unterschieden sich schon im
Ton wesentlich von denen , die er nach Deutsch -
land gehen ließ . Erst recht machte er keine An -
stalten , seinen Beschwerden hier ernsthast Nach -
druck zu verleihen . Sehr deutlich wurde dies in
der Ablehnung des Präsidenten , gegen den Was -
lenhandel einzuschreiten sNote vom 22. 4 . 15 )
Und gegen den deutschen Tauchboot -
krieg ( vom 24. 2. 15) . Den Staatssekretär
Bryan , der diese Art von Neutralitä t nicht
länger mitmachen wollte , ließ er im Juni 1915
zurücktreten . Inzwischen war auch am 7 . Mai
1915 der Cunard - Dampser „Lnsitania " versenkt
worden , was Wilson zu einer scharfen Note vom
13. Juni 1315 Veranlassung gab .

Am 12 . Dezember 1C16 erfolgte das Friedens¬
angebot der Mittelmächte . Wenige Tage danach
richtete Wilson eine Note betr . Wiederherstellung
des Friedens an die Kriegführenden 122 . De¬
zember 1916) . Während Deutschland sich um -
Sehend , nämlich am 26. Dezember 1916, zu Ver -
Handlungen bereit erklärte , erließ die Entente
an Wilson jenes bekannte Dokument , das jede
Verhandlung mit Deutschland ablehnte . Trotz -
vcm ließ Wilson in seiner Rede durchblicken , daß
er die Antwort der Enten 'te , obwohl sie unerhörte
Forderungen gegen die Mittelmächte aufstellte ,
für befriedigender halte , als die deutsche .

Tie deutsche Regierung eröffnete nun den
Uneingeschränkten U -Boot - Krieg . Die betr . Note
erging am 31 . Januar 1917. Umgehend erklärte
nunmehr Wilson am 4. Februar 1917 den Ab -
bruch der Beziehungen : am 6. Februar
erließ er an sämtliche Neutrale die Aufforde -
rung , sich seinem Vorgehen anzuschließen . Am
2. April 1917 erklärte er dann in einer Rede vor
dem Senat , daß Amerika sich im Kriegs -
zustand mit Deutschland befinde .

In feiner Kongretzrede vom 8. Januar 1918
formulierte Wilson , in seinen berühmt gewor¬
denen „14 Punkten "

, sein Programm des
Weltfriedens und ergänzte es später . Im Ver -
trauen aus diese Proklamation wandte sich dann
am 5 . Lktober itltf der deutsche Reichskanzler
Prinz Max von Baden an den Präsidenten Wil -
Ion mit der Bitte um Vermittlung von Friedens -
Verhandlungen . Aber der Theoretiker und Idea -
« st versagte schändlich , als er sich in die
Gesellschaft der europäischen Diplomatie nach
Paris begab . Der ehemalige Staats -
iekretär Wilsons , L a n s i n g , führt in
seinem Buch , „Die Friedensverhandlung "

, in
einer gedrängten Ueberficht das Versagen Wil -
fang ans neun Hauptgründe zurück : Es war
1. der Verlust seiner überlegenen Stellung durch
enge persönliche Berührung mit den europäi >
Wien Staatsmännern , die hätte vermieden wer -
den können , wenn er in den Vereinigten Staa
ten geblieben wäre oder wenn er es abgelehnt
^ ätte , als Delegierter in Paris zu sitzen . 2 . Sein
äugenpeinlicher Mangel an Erfahrung
jfte Unterhändler und Her Fehler , der darin be -
stand , daß er die Arbeit der amerikanischen Kom -
wHsion nicht systematisierte und kein Programm
wrmulierte . 8. Sein Entschluß , beinahe jede
Ma -se der Verhandlungen zu führen und jede
» rage allein und unabbängig m unterscheiden .
4- Seine Geneigtheit , alle Abmachungen hinter
verschlossenen Türen mit den drei anderen
^ taatshäuptern z-u treffen . 5. Sein Mangel an
bissen Wer die Einzelheiten der einfachen so¬

wohl als auch der verwickelten Probleme , die
zu lösen waren . 6. Der Umstand , daß er aus der
Annahme des VölkerbundsoertraKsentwurss be-
tand . ur .id der Sieg der Opposition durch Kon -

zi. Aonen an die nationalen Ansprüche , deren
Rechtsgrundlage zum mindesten bestritten war .
7 . Der Verlust der Initiative bei der Formulie¬
rung der Vertragsbestimnmngen , 8. Die augen¬
scheinliche Preisgabe der kleineren Völiker und
die schweigende Verleugnung der Gleichheit der
Völler durch die Zustimmung zur Schassung
einer Oligarchie der Großmächte aus der Kon -
erenz und in veränderter Form im Bölkep -

bundÄverirag . 9 . Ter nach seiner Rückkehr von
den Vereinigten Staaten im März noch stärker
gewordene Eindruck , «daß das amerikanische Volk
nicht eine Einheit war , die seine Ziele in bezug
aus den Völkerbund unterstützte , was sich bei
dem der Friedenskonferenz vorgelegten Bericht
zeigte .

In einer Proklamation vom Herbst 1918 hatte
Wilson das amerikanische Volk aufgefordert , ihm
ein ihm gefügiges demokratisches Parlament zu
geben , aber die Nation wählte eine republika -
nische Mehrheit . Damit war schon seine Haltung
ohne Stütze gewesen . Am 4 . März 1921 trat er
als ein gebrochener Mann von der Weltbühne
zurück , um seinem Nachfolger Harding , der aus
dem Lager der Republikaner kam , die Präsi -
dentfchaft zu überlassen .

Der Mann , den einige deutsche Zeitungen als
den Retter Europas und den neuen Messias ge-
priesen hatten , ist Deutschland zum Verderben
geworden und ist mitschuldig an dem ungeheu -
ren Elend der Nachkriegszeit .

Aus einer Rede des Außen»
Ministers Gtresemann.

Stettin , 8. Febr . Reichsminister Dr . St r ese -
mann hielt vor einer Mitgliederversaaninlung
der Deutschen BoMpartei eine Rebe , in der er
ausführte , mit dem Namen des schwer erkrank¬
ten ehemaligen Presidenten Wilson und mit sei -
nen Versprechungen sei unser außenpolitisches
Schicksal perknüpft . Wir seien ein waffenloses
Volk , müßten uns avet mit allen Kräften gegen
'die AnMrdung der moralischen Schuld am
Kriege wehren . Es zeige sich eine gewisse Ent¬
spannung der früher allein gegen Deutschland
eingestellten Meinung der Weilt . Ter Zusam¬
mentritt der Sachverständigen in Berlin be-
weise , die durch bie Folgen des Bersailler Ver -
träges hervorgerusene Sorge und Unruhe der
Welt . Unter Hinweis auf i>en Währungsver -
fall in Frankreich erklärte der Minister es für
die Ausgabe der Sachverständigen , die Währun -
gen der Länder so zu regeln , daß sie wieder ein
festes Verhältnis zueinander bekommen . Diese
und ftlle damit znsammenhäwgenden Fragen
würden zeige » , daß Deutschland keine Leistun -
gen übernehmen könne , wenn seine Einheit
zerstört sei. Ein © oft , das den Krieg verloren
habe , müsse doppelt arbeiten , um Kr die kom-
mende Generation erträgliche Verhältnisse zu
schassen. Dr . Streseanann verteibigte die Hal -
tung 'der Regierung gegenüber Sachsen u. a . mit
einer Rede Sinowsews , die der heutige „Vor -
wärts " widergibt , in der es heißt , der Bolische-
wisimus Habe gehofft , von Sachsen aus in
Deutschland einmarschieren zu kön -
nen . Eine seste WLhrung könne Deutschland
nur durch Balancierung des Etats erhalten .
Unsere Wirtschaft könne nur durch internationale
Kredite wieder in Gang kommen . Die Weiter -
zahluwg der Besatzungsl « sten müßte einen Ver -
sall der Wahrung bringen .

Ein neues Alicum -Abkommen.
Paris , 3. Febr . Nach einer Havasmeldung

aus Düsselers wurde gestern vormittag ein
neues Abkommen zwischen der Mieu -m -und den
Ebel stahl werken unterzeichnet . Es ist
eine Herabsetzung der Ausfuhrabgabe (nach Ha -
vas sieben Achtel des der ^ itigen Tarifs ) , da -
neben jedoch eine Kontribution vorgesehen ,
die sich aus das DopPelte der herabgesetzten Aus -
suhrabMben belauft . Der Ertrag der Kontri -
bution soll zur Bezahlung 'der etwaigen Sach -
lieferungen aus Rexamtionslonto Verwendung
finben .

Die Besahungskosken.
Berlin . 3 . Febr . Ueber die Besatzungskosten

wird den Blättern folgendes mitgeteilt : Vom
1 . Januar bis Oktoberende 1923 betrugen die
unmittelbaren Kosten Deutschlands in dem alt -
besetzten Gebiet 207 Millionen Goldmark , im
Ruhrgebiet für Unterhalt der Besatzung etwas
über 30 Millionen Goldmark . Was die Gegen -
seite in dieser Zeit bezahlte , und was Deutsch -
land in Rechnungaestelltwerden soll ,
sei noch unbekannt . An der letzten Zeit seien
in einer Reihe von Städten Artillerie - , Infan -
terie - und Kavalleriekafernen angefordert wor -
den und die Unterbringung zahlreicher Fami -
lien in Wobnunaen mit Ausstattuna . ferner die

Einrichtung von KasinoS , Ställen und Schuppen ,
zusammen für über 25 Millionen Goldmark . Die
deutsche Regierung müsse diese Forderungen
vorläufig ablehnen

Rheinlandkommission und Pfalz .
Paris , 3 . Febr . Nach dem „Journal des D £»

bats " soll es nicht ausgeschlossen sew , daß die
Frage der pfälzischen Verwaltung v»n neuem
die Rheinlandkommiffion beschäftigen werbe , die
verschiedene Lösungsmöglichkeiten bereits in Er -
wägung gezogen habe . An der Verwaltung der
Pfalz würden nach diesen Plänen die d e u t -
schen Behörden unter Leitung der Rhein -
landkommisston beteiligt werden . Der Vorschlag
der Rheinlandkommission sei zurzeit Gegenstand
der ' zwischen Paris und London schwebenden
Verhandlungen .

Eine . Strafexpedition " gegen den Ort Rülzheim .
Grimelsheim , 3 . Febr . Wegen des Wider -

standes der Einwohner von Rülzheim gegen
die Befetzuug des Ortes durch eine separatistische
Bande und wegen einer Demonstration der
Einwohnerschaft gegen sechs in Rülzheim ausäs -
sige Separatisten hat der separatistische Bezirks -
kommissar von Germersheim , Oberheim , dem
Gemeinderat mitgeteilt , daß zur Strafe für das
Verhalten der Einwohnerschaft gegen die Se -
paratisten die Gemeinde verpflichtet fei , die
separatistische Besatzung des Ortes
zu « verpflegen , zu löhnen und für ibre
Kleidungsstücke aufzukommen . Ebenso seien der
Besatzung all ihr durch die Besetzung und wäh -
rend derselben entstandenen Schäden und Aus -
gaben von der Gemeinde wieder zu vergüten .
Einzelne Bewohner von Rülzheim sollen noch
besonders bestraft werden . Für den Fall , daß
die Gemeinde diese Strafe nicht annimmt , wird
ihr eine Geldstrafe in Höhe von 39 000 Goldmark
angedroht , für die der erste Bürgermeister und
die zehn hvchstbesteuerten Einwohner haften .
Wenn auch diese Strafe nicht bezahlt werden
sollte , so droht der separatistische Bezirkskom -
missar mit zwangsweiser Eintreibung der Geld -
strafe .

Speyer , 3 . Febr . Wie schon gemeldet , wurde
GemeinbesÄretär Burret von Klingen -
Münster , der für verschiedene Gemeinben des
Bezirkes die Svkretariatsgeschäiste führt , von
den Separatisten verhaftet und nach Speyer ver -
schleppt . Grund der Verhaftung ist die Weige -
rung Burrets , die Gemein 'desie>ge>l an die Se -
paratisten auszuliefern .

Beschlagnahme eines hofgutes durch die
Franzosen .

lz . Landau . 3 . Febr . Die französische Besät -
zungsbehörde hat das bei Essingen gelegene Hof -
gut des früheren Bürgermeisters von Landau ,
Mala , beschlagnahmt . Der Pächter . Oeko -
nomierat Plessing . wurde vertrieben , wor -
auf die Franzosen das Gut in eigene Bewirt -
schastung nahmen . Wie verlautet , beabsichtigt
die französische Besatzungsbehörde in dem etwa
280 Morgen großen Gut eine landwirtschaftliche
Unteroffiziersschule zu errichten . Zurzeit befin
den sich auf dem Gut etwa 50—60 französische
Uirteroffiziere und zwei Offiziere .

Aus einem englischen Bericht über die Ruhr .
Berlin . 3. Febr . Fm neuerlichen Bericht des

englischen Büros für Ruhrinformation . an des-
sen Spitze der englische Innenminister Hunder -
son steht , beschreibt die Engländerin Miß Court
ney auf Grund persönlicher Beobachtungen in
Deutschland die Anstrengungen , die von öfsent -
licher wie privater Seite zur Änderung des
deutschen Elends gemacht werden . Sie schildert
in eindringlicher Weise das erstaunliche Ausmaß
der deutschen freiwilligen Leistungen .

Gehaltserhöhung der Regie.
Paris , 3 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf , hat die französisch -'belgische Eisen
bahnregie eine Erhöhung der Gehälter der deut ^
schen Eisenbahner beschlossen , was bereits zu
einer Erhöhung der Beförderungstarife geführt
habe .
Die Abneigung Frankreichs gegen eine Steuer

echöhung.
Paris , 3 . Febr . Der frühere Ministerpräsi -

dent Paul Painleve hat zu dem Steuergefetzent -
wurf der Regierung einen Abänderungsantrag
eingebracht , der sich gegen die 20proz . Steuer
erhöhung ausspricht , und zur Deckung des Wie
dcraufbaubudgets vorschlägt : eine Anleihe , die
aus den künftigen deutschen Leistungen zurück -
bezahlt werden soll , sowie aus den zuviel ge
zahlten Entschädigungen . Ausdehnung des Ge
setzes über bie Kriegsgewinne auf alle
solche Gewinne , die aus den zu Wiederaufbau
zwecken gegebenen Arbeiten , sowie ans dem An
kauf und Verkauf von Wiederausbc »: ?

'
ch

" ) i-
gungsansprüchen stamme ».

Oer Briefwechsel zwischen
Macdonald und poincare .

Paris . 8. Febr . Der englische Ministerpräsi '
bent Macdonald hat an den sranMischen
Ministerpräsidenten Poi n c a r ö folgenden
Bries gerichtet :

Unsere beiden Länder haben Seite an Seite
olche Zeiten der Krise 'durchlebt und haben ge-

meinscmn solche Opfer gebracht , daß in dem
Augenbl . ck. in dem ich die Regierung übernehme ,
ich Ihnen einen persönlichen Bries übermittle ,
nicht nur , um sie von dem Wechsel des Kabinetts
zu unterrichten , sondern auch «um Ihnen meine
Grüße und meine guten Wünsche zu iibermit -
tel « . Es ist mir unangenehm , so viele uner -
lebigte Fragen vorzusingen , die unsere Sorge
und Befürchtungen erregen , und ich versichere
Sie , daß es meine tägliche Sorge sein wird , da -
bei mitlzulwirken , sie zu unserem gemeinsamen
Nutzen zu regeln Sie haben Ihre öffentliche
Meinung ^ ich habe bie m einige . Sie haben
Jh r e nationalen Interessen sicherzustellen und
zu verteidigen und ich die mein igen Auf
den ersten Mick könnten sie manchmal im Wi¬
derspruch miteinander stehen , aber ich bin sicher,
baß durch eine äußerste Anstrebung guten Wil -
lens diese Konslllte geregelt werden können ,
und daß es möglich sein würde , die politischen
Mittel zu sieden , bie es Frankreich und Groß¬
britannien gestatten werden , ein frennbschast -
liches Zusammenwirken untereinanber ausrecht
zu erhalten . Wir können offen sein ohne Feind -
seligkeit und die Interessen unserer Länder ohne ,
Feindschaft verteidigen . Aus diese Weis« wird
bie Verständigung viel mehr sein als ein Wort ,
und Großbritannien und Frankreich können zu -
samme wg ehe n, nm den Frieden und die Sicher -
heit Europas ausrecht zu erhalten . Ich bitte
Sie , die Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung entgegen zu nehmen .

gez . R . Maedonwld .

Die Antwort Poincarss lautet :
Ich bin sehr gerührt von dem liebenswürdigen

Briefe , mit dem Sie mir die Uebernahme Ihre ?
Amtes mitzuteilen , die Gute hatten , und in dem
Sie mir persönlich Ihren Gruß entboten haben .
Ist wünsche von ganzem Herzen , daß Ihre Be -
mühungen um das größtmöglichste Wohl Ihres
Vaterlandes von Erfolg gekrönt sein werden .
Die Bande , die unsere beiden Länder mitein -
ander verknüpfen , stno , wie sie uns ins Gedächt -
nis rufen , in gemeinsamen Prüfungen und
Opfern geknüpft worden . Die Erinnerung an
jene Zeit wird — dessen dürfen Sie sicher sein —
mir wie Ihnen unaufhörlich gegenwärtig sein .
Damit habe ich bereits ausgesprochen , daß auch
ich lebhaft bedauere , daß mehrere für unsere
beiden Länder wichtige Fragen noch nicht ge-
regelt sind . Wie Sie , so werde auch ich mein
Möglichstes tun , um ein Einvernehmen mit
Ihnen zu finden und sie zu unserem beider -
seitigen Nutzen zu lösen . Wenn wir beiderseits
auf unsere öffentliche Meinung Rücksicht nehmen
müssen , wenn wir beide unsere nationalen In -
teressen zu schützen haben , so habe ich das Ver -
trauen , daß wir , wenn wir jeder für sich bei der
Regelung der etwa auftretenden Fragen mit der
Entschiedenheit und dem guten Willen vorgehen ,
von dem Sie gesprochen haben , zu Lösungen ge-
langen werden , die dazu angetan sind , zwischen
Großbritannien und Frankreich die Politik der
für unsere beiden Länder und für die Freiheit
der Welt notwendigen Zusammenarbeit ausrecht
zu erhalten . Mein Freimut wird stets dem
Ihrigen entsprechen , und wenn ich die französi -
schen Interessen mit dem gleichen Eifer vertei -
digen werde , wie Sie die englischen , so wird
nichtsdestoweniger — dessen dürfen Sie sicher
sein — niemals etwas die Herzlichkeit meiner
Empfinönngen beeinträchtigen . Es ist nicht un -
möglich , daß wir , wenn wir beiderseits von der -
artigen Empfindungen beseelt sind , die Entente
wieder effektiv gestalten , nnd daß es uns gelingt ,
ihr die Früchte abzugewinnen , die sie tragen
kann und muß . wenn Europa endlich den Frie -
den , die Sicherheit und bie Freiheit der Arbeit
wiederfinden soll . Empfangen Sie den Aus -
fc .uck meiner ausgezeichneten Hochachtung .

sgez .) Poincars .

Ein italienisch-russisches Abkommen.
Paris , 3 . Febr . Nach Blättermeldungen aus

Rom verlautet gestern abend , daß heute das
italiensch -russsische Abkommen unterzeichnet wer -
den solle . Den Blättern zufolge werde auf
Grund des Abkommens Rußland seine Zolltarife
zugunsten von italienischen Waren ermäßigen .
Italien würde Rußland im Austau ? ch gegen
russisches Getreide Fertigwaren liefern ,
Außerdem werde in der Küstenschiffahrt in den
russischen Häfen des Schwarzen Meeres die
italiensche Flagge ein Vorrecht genießen . Die
italienische Regierung werde schließlich der rus -
fischen Handelsmission in Rom den sämtlichen
beweglichen und unbeweglichen Besitz der

[ fchaft des ehemaligen Zarenreiches und der
gieruna Kereusti übergeben .
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Deutschtum in Rußland .
Im Rahmen einer Mitgliederversammlung

^es Badischen Frauenvereins vom Noten Kreuz
hielt , wie kurz gemeldet , RegieruugSrat Dr .
Metz vom Statistischen Landesamt einen unge -
mein fesselnden Vortrag über „D e u t s ch t u m
in Rußland ", in dem er u . a . ausführte : Von
oen 40 Millionen Auslandsdeutschen entfallen
allein 2Yj Millionen auf Ruhland , also mehr
Deutsche als in Baden , vom Bodensee zum
Main , wohnen . Diese große Zahl verteilt sich
auf verschiedene KolonisaiionSgebiete , die nach
Stammesherkunft , sozialer Stellung u . a . grund -
verschieden sind .

Am vertrautesten sind uns die Balten . Die
mittelalterlich deutsche Bauernkolonisation drang
nur bis zur ofrpreuhischeu Grenze vor . Die
„Ostseeprovinzen " wurden teils zu Schiff von
Lübecker Kaufherren , teils von der Landseite
von Deutschordensrittern gewonnen, - so entstan -
den die großen deutsche « Herrensitze mit ihren
Burgen und Schlössern . 1913 waren 60 Prozent
des Grundbesitzes deutsch . Daneben gab es einen
gesunden deutschen Handwerkerstand , deutsche
Gelehrte und Geistliche. An hundert baltische
Professoren lasen an reichsdeutschen Universi¬
täten , bekannte Künstler entstammen baltischen
Familien ? denken wir nur an Männer wie den
Maler Gebhardt , Harnack, Adolf Wagner , den
Freiherrn v . Grotthus . So erhielt Deutschland
belebenden Zufluß von drüben . In Ruhland
selbst wurden Balten bevorzugt, - aus ihnen
gingen die besten Offiziere und Berwaltungs -
beamten von Gesamt »uhland hervor . Bei alle-
dem bildeten die Balten kein« „Herrenkaste "

,' sie
arbeiteten bewußt an der Hebung des Volkes ,
der livländischen , esthnischen , kurländischen
Bauern . Schulen wurden gegründet ; Gelehrte
der Universität Dorpat verfaßten die Gramma -
tik der Volkssprache . Die Leibeigenschaft wurde
hier früher aufgehoben als im übrigen Ruh -
laud . — Ein Umschwung im Verhalten der russi-
ichen Regierung zu den Deutschen trat mit der
Thronbesteigung des schwachen Zaren Alexan -
der » III . 1881 ein . Die allslawische Bewegung
gewann die Oberhand . Ein Kampf gegen da?
Deutschtum begann unter dem Deckmantel der
Kirche. Die Universität Dorpat wurde im eng-
sten Sinne russisch gemacht, das Schulwesen rus -
sifch umgestaltet .

Grundverschiedenen Ursprungs ist daS W o l -
gadeutschtum . Die deutsche Zarin Katha -
rina II. zog deutsche Ansiedler , auch besonders
Westdeutsche und unter ihnen Badener in diese
Ivetten , bisher unbebauten Gebiete . Dem ersten
Einwandererzug , der nicht aus den besten Ele -
menten und vor allem nicht aus Bauern bestand,
blieben große Enttäuschungen nicht erspart : viele
gingen zugrunde : doch wuchsen immerhin manche
mit ihren Zwecken, wurden tüchtige Bauern , und
ein« zweite große Einwandererschar wirklicher
Bauern folgte : ein geschlossenes deutsches Ge-
biet entstand . Schwer zu leiden hatten und
haben diese Wolgadeutschen unter der Ungunst
der geographischen Verhältnisse , da äußerst ge-
ringe Niederschlag« fallen , während bai Ge¬
treide wächst, vor der Ernte verbrennt zuzeiten
daL Korn am Salm . Da nur eine Brotfrucht
gebaut wird , sind Mißernten volksvernichtend .
Erschwert wird den Bauern die Arbeit auch
dadurch, daß die Ansiedlung in großen Dörfern
imit etwa 10 000 Einwohnern ) geschah ? so liegen
die Felder weit von den Wohnstätten entfernt, -
bei der Feldbestellung bleibt der Bauer wochen -
lang ganz draußen . Zu diesen Schwierigkeiten
kam noch die russische Feldeinteilung , nach der
jedeS Jahr andere Ackeranteile an die Kolo-
nisten , entsprechend der Kopfzahl der männlichen
tamilienmitglieder verlost wurden . Zu diesen

auerkolonien kommen Übrigens noch Hand -
werker - , z . B Weberkolonien .

Ein in seiner sozialen Struktur gesünderes Ge-
präge , schon wegen des Borherrschens des Pacht -
systems. zeigen die deutschen Siedlungen in
Südrußland . Ortsnamen wie Waterloo ,

Von Elektra zu Iphigenie -
Der Theaterkulturverband und die

Gesellschaft für deutsche Bildung
natten am Donnerstag zu einem Vortrag von
Minister Dr . Hellpach „Der Weg der
Berget st igung des Weibes , dargestellt
an den Agamemnonstöchtern " eingeladen . Der
Vortrag , der in einem der Hörsäle der Techn.
Hochschule stattfand , fand ungewöhnlich große
Beteiligung (galt sie dem Minister oder dem
Thema ? ) , so dah die Menschenmenge nicht nur
in dem Saale selbst , sondern auch auf den zum
Saal führenden Treppen dicht gedrängt stand.
Die Tatsache, daß auch diese Zeilen das Ergeb -
nis des am Fuße der Treppe unter erschwerten
Umständen Gehörten sind , möge die Unznläng -
lichkeit des Berichts erklären und entschuldigen.

Dr . Hellpach zeigte in seinem Vortrag , dah er
als Fachmann auf dem Gebiet menschlicher
Teelenforschung zu Hause ist und einen starken
künstlerisch- literarischen Einschlag besitzt . Ter
Scharfblick 'des Psychologen im Verein mit dem
keinen Einfühlungsvermögen des künstlerisch
Erlebenden und Nachschaffenden ließ die Gestal -
ten der drei Agamemnonstöchter , wie sie in den
Tragödien der griechischen Klassiker , in Goethes
„Iphigenie " und Strauh - Hofmaunsthals „Elek-
ira " leben , in klarer , fester Prägung vor den
Augen des Hörers erstehen und erhob sie über
das Zufällige ihres Einzelschicksals hinaus zu
Vertreterinnen dreier Frauentypen auf ver -
schieden «« Entwicklungsstufen .

Chrysothemis . die jüngste der Schwestern , ver -
körpert den Typus des einfachen, naturhaften ,des .Musiologischen" Weibes , das in seiner ge -
sunden Einheit von Körper und Seele den Mann
anlockt, in Liebe . Ehe und Kindergebären seine
einzige Bestimmung sieht und ihr zustrebt . —
Diesem harmonischen, ungebrochenen brauen -
wesen gegenüber sieht Elektro , innerlich gebro -
chen , denn ihre Seele , in einer übermächtigen
Leidenschaft, dem Nacherverlangen , sich verzeh -
rend und verglühend , in ekstatischer Raserei bis
zum Irrsinn dahintaumelnd und doch unfähig
.',um Handeln , hat ihren Körper so überwuchert ,
daß er verfällt und welkt und der heimkehrende
Oreil die Schwester „unbrautlich und ungepflegt "
wiederfindet . Freilich , an Brautschaft und Lie -
besglück denkt ein Weib von der Art der Elektro
nicht . Das allgemeine Frauenlos ist nicht das
ihr « , ihre Liebesempfindungen leben nur «och

Belle -Alliance . Leipzig , deuten schon auf die Zeit
der Gründung , 1803—1820, hin . In Tausenden
von Dörfern wohnen hier Deutsche, stellenweise
zusammen mit Schweden von Dagö , die schon
Katharina II. dort hinübergezogen hatte . Reli -
giöse Gründe bewogen diese Deutschen zur Aus -
Wanderung , westpreußische Mennoniten , würt -
tembergifche Pietisten , auch badische Landsleute ,
die sich dort ein Durlach , Heidelberg , Karlsruhe
isogar dreimal vertreten ! ) schufen . In aus -
dauerndem Fleiß erarbeiteten sie sich ihr Herren -
bauerntum und wandten , im Besitz starker see-
lischer und geistiger Kräfte , auch sogleich ihre
Sorge der Kirche und Schule zu . Trotz russi-
scheu Heeresdienstes hielten sie ihrer deutschen
Muttersprache die Treue . Weit ins Land hin-
ein , bis nach Sibirien , wanderten ihre Nachkom-
men : denn : der jüngste Sohn bekam den Hof,
die anderen muhten sich in der weiteren — und
immer weiteren — Umgebung ansiedeln . Be-
wundernswert ist die Kraft dieses Deutschtums ,
das ohne staatliche Fürsorge stark geworden ist .
Im Kaukasus wohnen in den warmen Niede -
rungen fleißige Weinbauern im einem Fahr
wurden bis zwei Millionen Liter Wein ver -
kauft ) , auf den Höhen Senner , deren Viehzucht
und Milchwirtschaft vorbildlich ist .

Schließlich kommen noch auf die Städte
verstreute deutsch ? Kolonien . In Moskau z. B .
lebten vor dem Kriege 40 000 Deutsche, die Bör -
sensprache war deutsch . Die meisten der Zoll -
beamten waren deutsch . Ueber 70 Prozent der
Lokomotivführer deutsch ! Das alles sollte mit
einem Schlage durch den Krieg geändert wer -
den. Keine deutschen Beamten mehr ! Natür -
lich auch keine deutschen Lokomotivführer ! Als
sich da erst deren überwiegende Zahl kundtat ,
mußte der Erlaß allerdings zurückgenommen
werden . Das Schlimmste aber verhängte der
Krieg mit seiner Folge , der russischen Revo -
lution , über die Balten . Die Enteignung
nahm ihnen den ganzen Grundbesitz . Trotz allem
aber lebt noch und wieder ein kraftvolles
Deutschtum in Riga und Reval , auch das Schul¬
wesen erholt sich , eine neue Hochschule ist im
Werden . — Besonders bedroht und gefährdet ist
daS wolhynifche Deutschtum unter der Herr¬
schast der Polen . Schon an sich hat die Bevölke -
rung unter der Ungunst des Wetters und der
Mühe der Urbarmachung der Sümpfe zu lei -
den . — Die Mennoniten Südrußlands
wandern jetzt , nach dem Kriege , zum grohen Teil
nach Kanada aus : es hielt sie nichts mehr an dem
Ort , wo sie das Furchtbarst, , erleben muhten .
Für die Bleibenden scheinen die Verhältnisse
wieder erträglich . An der W o l g a , wo das Ex-
pertment der Gründung eines kommunistischen
„Marxstaates " gemacht wurde , der alsbald die
Schulen schloß, entstand als Folge von Miß -
ernten die furchtbarste Hungersnot , die IM 000
Menschenleben forderte ! Inzwischen bessern sich
die Verhältnisse auch dort wieder , dank auch dem
amerikanischen , von Nansen veranlaßten Hilfs -
werk . Wolgadeutsche Studenten besuchen wie-
der»m deutsche Hochschulen . Am besten geht eS
den Deutschen im Kaukasus , trotz der mo-
Hammedanischen Umgebung . Ein Ort allein ,
Qelenendorf , sandte 40 Studenten , meist „Schwa -
ben", und drum meist nach Tübingen .

Rußland selbst weiß , daß eS auf deutsche Hilfe
angewiesen ist . Deutschen Firmen wird weiter
Konzession erteilt . Von neuer deutscher Ansiede-
lung aber muß abgeraten werden . Den Nach -
kommen der Alten jedoch wollen und müssen wir
helfen , ihr Deutschtum ist zu erhalten . Wie
Ratzel sagt , dah eine gute Mutter alle ihre Kin-
der gleich liebe , am meisten aber die in der
Fremde , so tue auch unser aller Mutter : Ger -
mania ! I . C,

Der Nachfolger Lenins .
M »ökau . 3. Febr . Nach der russischen Tele -

gravben -Agentur wählte der Zentrale Vollzugs -
ausschuß des Sowjetbundes den bisherigen stell-
vertretenden Vorsitzenden des Rates der Volks »
kommissare Rnkow anstelle Lenins zum Vor -
sitzenden des Rates .

Das Schicksal der Südwest«
afrikaner .

I » einem Gedankenaustausch zwischen der
Reichsregierung und dem südafrikanischen Mini -
fterpräsidenter . , General SmutS , über die Er -
Haltung der Staatsangehörigkeit der Deutschen
in Südwestafrika ist für diese eine Reihe Zu -
geständnisse erreicht worden , ohne daß sie -iHre
ReichSangehörigkeit aufzugeben brauchen . Un -
ter anderm wird von der südwestafrilanischen
Verwaltung jede Erleichterung für den freien
Gebrauch der deutschen Sprache gewährleistet .
Die deutschen Schulen in Swakopmund und
Windhuk sollen für 'die Uebergangszeit von zwei
Jahren unterstützt werden . Die deutschen Kir -
chen und Missionen werden wohlwollend üehan -
delt werden . Im Rahmen der Einwanderungs -
gesetze der südafrikanischen Union sind Deut -
sche willkommen . Tie Pensionen , auf die
noch die in Südwestafrita weilenden Beamten
des ehemaligen deutschen Gouvernements An-
spruch haben , sollen übernommen werden . Die
Deutschen in Südwestafrika werden während
der nächsten .10 Fahre unter keinen Umständen
zum Militärdienst gegen das Deutsche Reich ver -
pflichtet werden . In einem Briefwechsel zwi-
schen General SmutS und des Vertreters des
Auswärtigen Amtes , Geh . Rat Dr . Haas , gibt
General Smuts seiner Befriedigung über die
frenndichastliche Art Ausdruck , in der die An -
gelegenheit behandelt und zu Ende geführt worden
ist. Er stellt fest , daß seit Sem Abschluß des Frie -
densvertrages die Verwaltung in Südwestafrika
und die deutschen Staatsangehörigen loyal
für das gemeinsame Beste zusammengearbeitet
haben , ivenn auch ein natürliches GefüHl die
Letztere» davon abgehalten habe , etwas zu tun

'
was als Mangel an Loyalität ihrem Baterland
gegenüber Hätte angesehen werben körnen . Die
Deutschen, die sich zu verschiedenen Zeiten in
verschiedenen Teilen der Union niedergelassen
hatten , bildeten einen der wertvollsten Teil « der
afrikanischen Bevölkerung .

Krankreichs Bündnispotiiik .
Ueber die franko - tfchechische Alliance äußert

sich „Manchester Guardian " wie folgt : Die
Tschechen behaupten , daß dieselbe einen rein
friedlichen Charakter habe und keine antideutsche
Richtung einschlagen werbe : daß sie dagegen
einen mäßigenden Einfluß auf Frankreichs in -
ternationale Abenteuer ausüben werde . B r i -
tische Kreise denken dagegen , baß die Tschecho-
slowakei nun gezwunaen sein werbe , sich mit
der französischen Politik in allen ihren Ver -
zweigungen zu verbinden . Italien betrachtet
mit großem Argwohn die allmähliche Bildung
eines riesigen französischen Blocks , der alle Roh -
Materialien in Zeniraleuropa monopolisieren
will und sucht seinen Trost in einer engen
Verbindung mit Spanien . Auch Po -
len empfindet Aeraer , da eS glaubt , baß sich
Frankreich durch die Tschechoslowakei Ruß -
land zu nähern sucht , was Gefahren für seine
eigene Existenz mit sich bringe .

Aus JaSen
— Durlach , S. Febr . Beim Baumputzen

fiel der verheiratete 3S jährige Maurer Maxi -
milian Hurft , Vater von sechs Kindern , von
Wöschbach von dem Baum ab und erlitt so
schwere Verletzungen , baß er starb .

X Mannheim , 2. Februar . Gestern nachmit -
tag gegen vier Uhr mutzte ein franzöfi -
fcheS Flugzeug wegen Motordefekts zwi -
schen Ladenburg und Ilvesheim auf freiem Feldlanden . Das Flugzeug war besetzt mit einem
Sergeanten und einem Unteroffizier , die in
Mainz in Garnison stehen.

© et** »
t . Boxberg, 8. Febr . Der Badische Malerei '

verband Karlsruhe hielt vor einigen Tagen
eine ^ -milĉ wirtschaftlichen Lehrkurs für die Mit -
glieder der milchwirtschastlichen Bereinigung des
Bezirkes Boxberg , in Schweigern ab. Bür -
germeister Wege r t - Schweigern eröffnete den
von 100 Genossenschaftsrechnern , Vorständen ,
Sammlern und deren Frauen unv von Schü-
lern der Landwirtschaftlichen Winterschule Box-
berg unter Fülhrung von Oekonomierat Lienhard
besuchten Kurs . Der milchwirtschaftliche Sach-
verständige der Landwirtschaftlichen Versuchs-
anstatt Augustenberg , Dr . Schaller , sprach
Wer Milchgewinnung , Behandlung und Trans -
pvrt , Zusammensetzung und Beschaffenheit der
Milch . Milchuntersuchungen mit praktischen Vor -
Mrungen sowie über die wichtigsten gesetzlichen
Bestimmungen über «den Verkehr mit Milch. Der
Geschäftsführer des Bad . MMereiverbandes ,
Dipl .-Landwirt M e ßm e r - Karlsruhe , sprach
über die Lage auf dem Milch- und Buttermarckt
und Sehandelte eingehend den genossenschaftlichen
Milchabsatz. Die sehr lehrreichen Borträge wur °
den mit großem Beifall aufgenommen . Die
Kuvse sollen Aufklärung über sämtliche milch -
wirtschaftlich? Fragen bringen und den Land-
Wirten und Genossenschaftlern Mittel und Wege
zeigen , eine gute , einwandfreie Milch zu lie-
fern . Ratschreiber Schere r - BoÄsiadt dankte
den Bortragenden im Namen der Anwesenden .

X Nicderfchwörftadt , 3. Febr . Das Doppcl -
wohngebäude der Frau Luise Hettz und des
Landwirts Wilhelm B ä ch l e ist durch Feuers -
brunft vollständig z e r st ö r t worden . Der
Brand soll durch glühende Asche entstanden sein.
Die Vorräte in den Scheunen und daS Vieh
konnten größtenteils gerettet werden . Durch den
Brand sind vier Familien obdachlos geworden .

X Badcnweiler , 8. Februar . Auf dem hiesigenBeirksamt fand eine Sitzung der Bade -
anftaltenkommiffton statt , der außerdem Vorstand und Aufsichtsrat des Zweckver-bandes und der Genossenschaft Badenweiler auch
Minister Remmele beiwohnte . Markgrafen -
bad und Kurparkt bleiben nach dem Ergebnisder Besprechung nach wie vor in der Fürsorgedes Staates .

X Freiburg , 3 . Febr . Für die Frei «
machung von Wohnungen durch Zufaim
menleguug von Haushaltungen sollen künftig
Umzugsprämien gewährt werden , die zwi-
schen 45 und 80 Goldmark für 2 bis 5 Zimmer -
wohnungen schwanken und für alle größeren
Wohnungen auf je 95 Mark festgesetzt sind .

X St . Georgen , 3 . Febr . 1924. Der 37 Jahrealte Landwirt Gottlieb Weißer in Ober -
kirnach ging dieser Tage abends noch einmal in
seine Mühle , da sich dort einige Lager gelockert
hatten . Durch bas lange Ausbleiben bcun -
ruhigt , ging seine Frau ihm nach und fand ihn
im Getriebe hängend vor . Er war von einem
Kammrad erfaßt und erdrückt worden . Wieder -
belebungsversuche blieben erfolglos .

Tiengen bei Waldshut , 3 . Febr . In eine
furchtbare Lage kam die Witwe Appe lin .
Sie siel vom Heuboden , konnte sich aber noch
eine Zeitlang an einem Brette festhalten . Da
auf ihre Hilferufe niemand kam. verließ sie die
Kraft und die Frau mußte sich in die Tenne
hinunterfallen lassen, wo sie mit schweren Ver -
letzungen aufgefunden » urde

X Konstanz , 3 . Febr . Die 52. Vollverfamm-
lung der HandwerkSka mm er K o n st a n z,die hier tagte , nahm eine Entschließung an , in
der sie sich an alle Auftraggeber , Behörden und
Private mit der dringlichen Bitte zur Schaffeni
von Arbeitsgelegenheiten wendet . — Der

Dichter aus , als er ieine Wachsfiguren formte .
Ernste literarische Beachtung , wenn auch nicht

Erfolg au ? allen Linien , erzwang sich Eugen
G . O ' Neill . Er ist der stärkste Dramatiker
Nordamerikas .

Das Stück , ein Ni,? , , idrama (Der Held ist
schwarz , nicht der Versasser !) . Im Wesen und
Form anders , als unsere alte realistische und
unsere junge Scha»u>l>la !eiidramatik , drang es
zum Herzen . Kaiser Jones " ist fast ein
Monodram - das Flüchten , Fürchten und Ster -
ben einer gehetzten Kreatur . Dem amerikani¬
schen Rassenivahn stellt O ' Neill mutig , aber mit
reiner Dichterhand , nicht mit politischen Griffen ,
das große Leid eines ichivarzen Menschen ent -
gegen. Nicht einmal eines Prachtexemplares der
Gqttnng , nein , eines entlaufenen Zuchthäuslers ,
der sich auf einer kleinen Südseeinsel zum
Häuptling der halbwilden Einwohner aufge¬
schwungen hat . Seine Herrlichkeit bricht Main -
men . Ehe man ihn einsängt , entrinnt er in de«
Urwald . In Todesangst fllieht er von Dickicht
zu Dickicht , mutterseelen allein , aber verfolgt von
Schuld und Sehnsucht , und von den ebenso gro -
testen wie grausamen Spukgestalten seines
Hirns . Bis er verendet . Was ihn jagt , dröhnt
nns von Beginn bis ' Ende marternd in Vit
Ohren : der Trommelschlag feiner Henker .

Kirnft und Wissenschaft
Forscher und Diplomat . Zum bulgarischen Ge¬

sandten in Berlin wurde Prof . Dr . M . Po -
v o s f ernannt , der kürzlich seinen Posten antrat .
Vopoff ist Professor der Biologie an der Universi¬
tät von Sofia und hat Aufsehen erregende Un-
tersuchungen über die Steigerung des Ernte -
ertrags durch Reizmittel vorgenommen . Die
Ergebnisse seiner Untersuchungen sind in der letz-
ten Nummer der „Umschau " (Jllustr . Wochen -
schrist über die Fortschritte in Wissenschaft und
Technik, Frankfurt a. M . ) veröffentlicht . Danach
ist es Pcp -off gelungen , durch Stimulationsmittel
den Ernteertrag von Gerste , Hafer , Weizen und
Mais , von Tabak und Baumwolle um 50 Pr - J.
und mehr zu steigern . Die grundlegenden Ge-
danken Popoffs versprechen auch in anderer Rich -
tung für Wissenschaft und Praxis von Bedeu¬
tung zu werden.

in schwesterlicher Liebe zu Orest , den sie als Kind
gerettet , dem sie „das Leben geschenkt" hat und
der ihr so den leiblichen Sohn ersetzt . So
stellt Elektro einen Weibtnpus dar . der zwar ,
losgelöst vom Urtnpus der Chrysothemis . schon
einen Schritt auf dem Wege zur Vergeistigung
getan hat . aber in seiner problematischen , dämo¬
nischen Art noch unharmonisch , unvollendet
wirkt , der nicht mehr Natur und noch nicht Geist
ist und der in der modernen Nachdichtung das
Pathologische streift .

Die völlige Vergeistigung wird erst erreicht
in der Gestalt der Iphigenie . Auch ihre Seele
erfüllt ein großes Gefühl , dem sie sich träumend
und sehnsüchtig hingibt : das Heimweh . Doch es
steigert sich nicht zu unbändiger Leidenschaft wie
bei Elektro . Denn Iphigenie ist das beherrschte
Weib , ist ganz klare , ordnende Vernunft . Nor -
dische Kühle und Klarheit weht um die herbe,
hoheitsvolle Gestalt , die geläutert aus dem
furchtbaren Geschick ihrer Jugend hervorging
und ans dem eigenen Leid die Gabe des Mit -
leidens als höchsten sittlichen Gewinn erwarb .
Iphigenie erreicht die Höhe ihrer Bergeistigung
durch das Opfer ihrer natürlichen Weibesbestim -
mung , Mit klarem Bewuhtsein entsagt sie . sucht
nicht im Gebären den Sinn ihres Daseins , hält
sich der Werbung des Königs fern . ja . heilt ihn ,wie sie den Bruder vom Wahnsinn heilt , von
seiner Leidenschaft, die nach ihr begehrt . Mit
dem „Leb . wohl"

, das sie ihm tief wehmutsvoll
zuruft , nimmt sie nicht nur von dem Zurück-
bleibenden Abschied , sondern vom Manne über -
Haupt, von Liebe und Frauenglück .

Wenn nun diese drei Franenaestalten in ihrer
Verschiedenheit eigentlich die Stufen jeder aei-
stigen Entwicklung darstellen , wie man sie be-
sonders an allen grohen religiösen Bewegungen
beobachten und kurz in die Worte : Natur —
Dämon — Geist zusammenfassen kann , so erregt
doch auch wieder ihr Einxelschicksal mehr Teil -
nähme , und sie klana wieder in de« Schlußwor »
ten des Redners : Was ist nun Glück, Frauen -
glück ? Chrysothemis - Hingabe oder Iphigenien -
Größe ?

Der Beifall war außerordentlich stark. — Der
Theaterkulturverband kündiat « für die nächsten
Wi>chen Vorträge von Prof . Dr . Bergmann über
das Nibelungenlied , Wilhelm Schäfers mit Vor -
lesung einer Eposnachdichtung und Prof . Oefte-
rtng über Grimmelshausen an .

W- s.

Theater unfclHufcf
Berliner Theater . Von Walter B l o e m —

der Besseres geschrieben hat . als die Kriegs -
romane , durch die er populär " wurde , brachte
das Steglitzer SchloßMrkcheater das Kühnen-
wirksame Drama : „Vergeltung ". Das Stück
mag schon vor dem Krieg entstanden sein,' sein
gesellschaftliches Milieu deutet darauf hin , und

> vielleicht auch die hier kaum verdeckte Suder -
mannschule . Der erste Akt ist knallig : in den
folgenden fesselt die durch Spannungsmomente
gereizte Neugierde . Doktor Bloem , der früher
Rechtsanwalt gewesen, beweist an einem geschickt
präparierten Fall die Kehrseite der prinzipiellen
Rechtswohltat , die die Strafprozeßordnung den
nahen Anverwandten eines Beschuldigten ge -.
währt . Schwcrlastende Indizien könnte nur
e t n Zeuge , er allein , mit Beweisen widerlegen .Aber dieser Wissende ist der Bruder des An -
geklagten , und aus Haßvoller Eifersucht entschlägter sich der Zeugenaussage . . .

Man hat den historischen Bismarck aufsBrettl gerufen ! Im Apollotheater wurde der ersteTeil vou Emil Ludwigs BiSmarck -Trilogie ,das Schaustück „Volk und Krön t" ausgestellt .
(Der bessere letzte Teil : „Die Entlassung "

, warvor Jahr und Tag im Röstdenztheater voraus -
gegangen .) Die Heroen unserer Dichtung und
Geschichte müssen sich viel gefallen lassen , und dem
Fürsten Bismarck ergeht eS — unter dem Bei -
fall des Publikums — noch , übler , als Goetheund Schiller in den allzu bekannten Romanschmö-
kern . Nahe läge die Erklärung : weil die Distanz
zwischen Objekt und Nachdichter ( fast Hätte ich
„Nachrichter" gesagt . . .) in diesem Fall gerin -
ger ist. Aber auf solche Imponderabilien kames Emil Ludwig gar nicht erst an . Der geist-volle und in dramatischen Erstlingen (»Di « Bor -
«ia", „Tristan und Isolde ") einst seelisch hoch-
geschwellte Schriftsteller hat in diesem Bruchstückeiner mehr schlecht als recht fürs Theater ver -
mantschten BiSmarckbiograx ^ie Auszüge aus der
Bismarck -Literatur , aus des Kanzlers Redenund aus einigen Geschichtskapiteln benützt . Eine
lange Reihe von geschichtlichen Situationsbildern
zi-eht , durch keine innere Entwicklung verbun -
den , an kinofrommen Augen vorüber . Ganz ge-
wiß , Emil Ludwig schaltete mit Bewußtsein den

Auskunftei Bürge ;
Einzel - v . Abonnemsfltsauskünfte für ledermann .

WendtsiraBe 3. Iii , Telephon 455.
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A Jahre alte leöfne Techniker Erich Kaiser
aus Lippstadt stieg in der Nacht zum 1 . 2„ als er
sich mit mehreren Kameraden auf dem Heimweg
befand, auf der Nheinbrücke auf die Brücken -
einfassungen . Er stürzte ab . und fand den Tod in
den Fluten . Seine Leiche wurde am Nachmittaa
des folgenden Tages etwa SO Meter unterhalb
öer Brücke geländct .

X Konstanz , 3. Febr . Das dreijährige Töchter -
chen des städtischen Obersckretärs Otto fiel in
der Gartenstrabe aus dem vierten Stockwerk
und war sofort tot .

Klus öemGiaötkwife

Ausdehnung der Scmntagskarten .
Die zur Forderung der VolkSgcsundheit ein¬

geführten SonntagSkarten mit FahrpreiSer -
Mäßigung unterlagen bisher der Beschränkung ,
iah sie nur an Bewohner großer Städte zum
Besuch von nahe gelegenen Erholungsorten aus -
gegeben wurden , nicht dagegen für Fahrten von
dem flachen Land und von kleinen Städten nach
der Großstadt . Der NeichSverkehrsminister
entschloß sich nunmehr , SonntagSkarten auch der
berufstätigen Bevölkerung in den kleinen Stäb -
ten und auf dem flachen Lande zugänglich zu
machen und ihr dadurch Gelegenheit zu geben,
ebenfalls landschaftlich bevorzugte Kegenden
aufzusuchen oder sich durch den Besuch städtischer
Bildungsstätten auch geistig zu erholen und fort -
zubtlden . Demnach sind die Reichsbahndirek -
tionen ermächtigt worden , wenn ein Bedürfnis
vorliegt und betriebliche Schwierigkeiten nicht
zu erwarten sind , auch von kleineren Orten nach
größeren Städten SonntagSkarten einzuführen .
Zugleich wird die bisherige Beschränkung auf»
gehoben, wonach SonntagSkarten von solchen
Orten nicht auSaegebn werden sollen , nach denen
selbst SonntagSkarten auMegen . Im Wirtschaft-
lichn Interesse der Reichsbahn sollen dort , wo
ein Bedürfnis dazu vorliegt . SonntagSkarten
auch für die zweite Wagenklasse ausgegeben
werden .

*
Der erste Febrnar - Lonntag machte Miene . alS

ob er dem Winter ein Ende bereiten wolle . Eine
wärmere Luftströmung kündigte an . daß einst-
weilen die Schnee- und EiSherrschast wenigstens
in den Niederungen aufgehört habe . In den
höher gelegenen Gebieten mag man sich der
Freuden deS Wintersports noch hingeben können :
aber bei uuS wird man nun doch wohl die
leise Hoffnung auf den BorfrühlingSbeginn
haben dürfen . Lange genug haben wir die
Melancholie lichtarmer Tage getragen und die
freundlichen Lichtblicke der Sonne entbehrt .
Selbst die sich gerade jetzt häufenden gesellschast -
lichen Vergnügungen , und seien sie noch so
originell und noch so erauisit , können einen Aus -
klug in Gottes weite Welt nicht annähernd er-
setzen. Die Sehnsucht nach dem Leuchten der
Sonne ist darum begreiflich , ia sie wird sogar
dadurch begreiflich ^ daß sich die Menschen immer
mehr mühen müssen, die Vergnügungen mit
Raffinement auszustatten . Die Natur hat ihre
Reize in sich selbst : sie sind alt und immer neu .
und wer sie kennt , kann sich ihnen nicht ent -
Ziehen . Möchten sie nnS bald in ihren Bann
schlagen.

Wer hastet für den Schade«? Irrtümer an
den Postschaltern beim Verkauf vou Wertzeichen
und Wechseln der verschiedenartigen Geldscheine
sind besonders bei starkem Andrang nicht immer
vermeidbar . Dabei geschädigte Personen er -
heben meist auch sofort Einspruch . Dagegen
wird es leider oft verschwiegen , wenn der Be -
amte sich zu seinen Ungunsten geirrt hat , weil
manche Leute meinen , der Schaden träfe die
..Postkasse". bei der es auf einige Mark nicht
ankomme . Diese Ansicht ist unzutreffend , der
Schalterbeamte felbsthaftetfüretwatge
Minderbeträge , und mancher von ihnen ist durch

diese trrtge Anschauung schon schwer geschädigt
worden . SohatvoreinigenTagender
Schalterbeamte in Beiertheim au -
statt je einer Steuermarke zu 1 .S0 M, je eine zu
100 M und 50 M. ausgegeben . Die Frau , die die
Marken erhalten hat , hat sich nicht mehr gemel -
det und der Beamte muß nun den Fehlbetrag
von 148.80 .Ä, der mehr als ein Monatscinkom -
men ausmacht , sei bst bezahlen .

Falsche RcichSbanknotcu über 3 Billionen
Mark . Bon den in letzter Zeit ausgegebenen
Reichsbanknoten über 2 Billionen Mark mit
dem Datum des S. November 1928, die ihren
Schutz in einem natürlichen Wasserzeichen und
zwar entweder in einem Linienmuster mit dem
Buchstaben G oder D oder einem Kugelmuster
oder einem gitterartigen Muster mit dem stän-
dig wiederkehrenden Buchstaben 8 tragen , sind
Fälschungen aufgetaucht , die alS solche an dem
Fehlen oder der mangelhaften Nachahmung
deS Wasserzeichens unschwer zu erkennen sind .
Vor Annahme dieser Fälschungen wird gewarnt .
Für die Aufdeckung von Falschmünzerwerkstät -
ten und dahin führende Angaben zahlt die
Reichsbank hohe Belohnungen .

St . AlMtlia, die Patronin Catancß und an¬
derer sizilischer Städte gegen die Ausbrüche des
Aetna wurde im Jahre 261 auf glühenden Koh¬
len gemartert . Sie genießt in manchen Gegen -
den , besonders in Südbayern , große Verehrung .
Am Agathatag (5. Februar ) wurden sogenannte
Agathabrote geweiht .

Voraussichtliche Witterung : Meist trüb , teil -
weise Regen , im Gebirge zum Teil noch Schnee,
noch etwas milder , allmählich auch biS in die
Höhe von 1000 Meter Tauwetter .

Zwei schwere Fnngens festgenommen . Durch
Beamte der Kriminal - , Fahndunas - und lokalen
Polizei konnten hier zwei gefährliche Ein -
b r e ch e r unter schwierigsten Verhältnissen ver -
hastet werden , da sie bei ihrer Festnahme die
Beamten mit geladenem Revolver be -
drohten . Es sind der 25 Jahre alte Händler
Adolf Störzer auS Galldorf und der 28 Jahre
alte Hilfsarbeiter Josef KnieS aus Hufen , die
in Stuttgart und Umgebung mehrere Ein -
brücke verübten und dabei Stoffe usw., sowie
ein Auto und zwei Motorräder entwendeten .
In hiesiaer Stadt haben sie eines der gestohlenen
Motorräder an einen GeickästSmann verkauft .
Einige Tage später stahlen sie ihm dieses durch
Einbruch wieder und verkauften es anderweitig .
Störzer und sein zweiter Komplize Wagner , die
in Stuttgart ein Sechsswer -Auto entwendet
hatten , wollten dieses in Fulda verkaufen , wobei
der sich zur Wehr se !- ende Wagner von Polizei -
beamten erschossen wurde , während Störzer
flüchtig ging . Bon den aeftohlenen Stoffen usw.
konnte hier unter Mithilfe von zwei Stuttgarter
Kriminalbeamten ein großer Teil wieder bei -
gebracht werden .

Wüstling . Ferner ivurde ein 24:jähriger HauS-
bursche wegen Vornahme unzüchtiger Handlun -
gen an Knaben festgenommen.

Unfall mit TodeSsolge . Am Sainötag nach -
mittag kam ein 20 Jahre alter verheirateter
Magazinarbeiter in der Eisenbahnhauptwerk -
statte zwischen zwei Puffer und erlitt zwei Rip -
penbrüche . Er wurde inS Neue St . Vinzentiuö -
krankeuhauS gebracht, wo er infolge der erlitte -
nen Verletzung nachts 12 Uhr starb .

Veranstaltungen .
Soltiimselt iti K T « . 4«. Wer will » dem Turn -

»ölkchen »erübeln , öatz ti die Fefthalle mit viel Gc »
tätet zu einem idealen Sestplav verwandelte , um sich
einmal einige Stunden zu bereiten . In denen die Tur .
nerSlcute weder scharskritischen SchiebSrichtcraugen , noch
dem PunktwertunaSsysteni unterworfen war - n. Na «
dem imposanten Festauszug der verschiedenen Turn -

vereine mit der ulkigen Aestansvrache det „Bürger -

metsterS " H e n g st entwickelte sich ein rechtes Liest -

treiben . Die schmucken Turnerinnen , fesch - Dirndl ,
schwaribaariae Zigeunerinnen usw . boten ein sarben -

sreudigeS Bild . Frisch , sroh . frLSlich . frei pulste bat

Leben durch die Räume . Zwischen den Tänzen über -
raschten immer ' wieder die verschiedenen Turner - und
Turnerinnenaruppen mit humoristischen Darbietungen .
Die älteren Turnbrüder . Nestbummler und Gäste mach-
ten sichs im Biertunnel beauem . Für Unterhaltung
war auch vier bestens gesorgt und war » nicht gerade
Münchner , so wars doch Karlsruher wemütlichkeit . die
hier herrschte . Es war da « erste wohlgelnngene Kostüm -

sest deZ K .T .B . 46 in -i« kcm Nahmen . Auch diese
Veranstaltung wird nicht versehlen . nach der Ablenkung ,
die den Turnersleuten wohl zu gönnen ist , Ansporn
zu neuen Taten der Turnerei zu sein . . —l .

Schule und Kirche
Berufswahl d«r Schüler uud Schülermucu .

Das badische Unterrichtsministerium hat alle
Lehrer und Lehrerinnen .der obersten Knaben -
und Mädchenklassen auf die Wichtigkeit hing«-
wiesen , den abgehenden Schülern und Schü¬
lerinnen die Notwendigkeit , sich einer geeigneten
Beschäftigung zuzuwenden , klar zu machen. Die
Arbeitsämter stellen zu diesem Zweck Fragekar -
ten zur Verfügung , aus denen die Schüler uud
die Eltern eine zweckmäßige Entscheidung für
die Berufswahl treffen können . Die Schulde-
Hörden und Lehrer sollen vi« Tätigkeit der Ar -
beitsämter in Fragen Her Berufsberatung nach
Möglichkeit unterstützen .

Das Schulgeld a« den Höhere« Lehranstalten .
Das baötsche Unterrichtsministerium hat für das
Schuljahr 1924/25 den Jahresbetrag des Schul -
geldes der Höheren Lehranstalten — vorbehält -
lich von Nachforüerungen bei Aenöerungen der
wirtschaftlichen Verhältnisse — für sämtliche
Klassen auf 72 Goldmark festgesetzt . Für Schll-
ler , deren Eltern Hie kubische Staatsaugeüörig -
keit nicht besitzen und ihren Wohnsitz nicht in
Baden haben , erhöht sich öaS Schulgeld um die
Hälfte , für Neichsausländer auf das Doppelte .
Für den Rest deS laufenden Schuljahres wird
ein einmaliger Zuschlag zu dem bereits 'estgesetz-
ten Schulgew in Höhe vou 5 Ml , zahlbar 6(8
zum 10 . März 1024 , erhoben .

Serichwlaal

= Mannheim , 8. Febr . Ein For st frevel
im größten Stil wurde am IS . und 17 . Oktober
im Käfertaler und Rheinauer Wald verübt .
Durch die Plünderungen in Mannheim hatten
au chLeute auf dem Laude geglaikbt, ihre Zeit
sei gekommen. Im Käfcrtaler Wald wurde von
beritten Schutzleuten eine ganze Kolonne von
Wagen aus Wallstadt überrascht , die 100 Stämme
Forlen wegschleppten. Wegen dieses Raubzuges
verurteilte die Strafkammer 18 Einwohner von
Wallstadt zu Gefängnisstrafen von ein bis zu
drei Monaten .

Versckieöene DvaktmMungen
vor Auflösung des bayrischen Landtags .

München . 3. Febr . In parlamentarischen
Kreisen wird damit gerechnet, daß die Auslösung
des Landtags durch eigenen Beschluß im Laufe
der nächsten Woche erfolgt . Dadurch erledigt
sich das Volksbegehren der bayerischen VolkS-
Partei von selbst .
Pari » mit der Ernennuni hasch» zum Botschafter

einverstanden .
Paris , S. Febr . Die französische Regierung

hat , wie HavaS mitteilt , ihr Agrement zur Er -
nennung des deutschen Geschäftsträgers in
Paris , Botschaftsrat v. Höfch, zum Botschafter
erteilt .

Sparmaßnahmen in der Pariser Regierung .
Paris , 2. Febr . iDrahibericht .) Nach dem

»Oeuvre " soll Poincari die Absicht haben , die
meisten zurzeit bestehenden Unterstaatssekreta -
riate auszuheben , sobald das Parlament die ein¬

gebrachten ErmächUminaSgesetze bewtlliat hat.
Ausgenommen bleiben voraussichtlich nur das
UnterstaatSsekretariai für die vandelSschifsahrt
und das für Post und Telegravbenwefen . Meh -
rere Unterstaatssekretäre sollen gestern dem
Ministerpräsidenten bereit ? ihren Rücktritt an -
geboten haben . Poinearü habe sie jedoch gebeten ,
abzuwarten .
Schutzmaßnahmen für den englischen General -

konsul Clive .

München . 2. Febr . Wie erinnerlich , war von
separatistischer Seite gedroht worden , der eng-
tische Generalkonsul Clive würbe nach seiner
Rückkehr nach München „um die Ecke gebracht
werden "

. Jetzt sind im Einvernehmen mit der
englischen Regierung von der Münchener Be -
Hörde bestimmte Vorsichtsmaßnahmen zum
Schutz des Generalkonsuls getroffen worden .

Tunte Q»roni?
Berlins Bevölkerung geht zurück! Nach dem

Bericht des Statistischen Amts in Berlin wur °
den in der Woche vom 30. Dezember biS 5. Ja¬
nuar 1924 608 Kinder lebend geboren , davon
102 ( ! ! ) unehelich. 27 waren Totgeborene . ES
starben ldie Totgeborenen nicht mitgerechnet !)
070, davon 2 den Hungertob . Das bedeutet
also einen Bevölkerungsrückgang Berlins in
einer Woche von 281. Ein ernstes Zeichen der
Not und schweren Zeit !

Die Ruhestätte TntbankamenS wird in der
englischen Presse jetzt ausführlich geschildert.
Die kleinere Kammer , die in die große Toten -
kammer eingebaut war . ließ sich nach Entfernung
der schweren Holzdecke ohne weitere große
Schwierigkeiten össnen. Sie gab deu Weg sret
zu einer ganzen Reihe von engeren Toten -
schretnen, die kunstvoll in einander eingebaut
waren . Zwischen der kleinen Totenkammer
und dem nächsten Schrein ist noch ziemlich
viel Zwischenraum . Dagegen sind die beiden
weiteren Schreine , die dann folgen , in so dichter
Aufeinanderfolge errichtet worden , daß kaum
g Zoll Zwischenraum zwischen den Türen be-
steht. Der letzte Schrein ist vollständig gefüllt
durch den steinernen Sarkophag des Königs .
Die Flügeltüren der sämtlichen Schreine sind
geöffnet , fodaß man von der Totenkammer aus
einen freien Blick auf den Sarkophag selbst hat .
Man sieht aber von ihm nur das Kopfende , da
der Rest vollständig in dem Schrein verborgen
ist . Ausfallend ist , daß man von der kleinen
Totenkammer an keine Gegenstände mehr in
dem Schrein vorgefunden hat . Dies hängt mit
dem Totenknltus der Aegypter zusammen . Die
Aegypter betrachteten das Grab als die Woh-
nung des Toten und stellten für den Fall seiner
Auferstehung aus dem Grabe die aslernötigsten
Gebrauchsgegenstände in erreichbare Nähe .
Die Totenkammer und die inneren Schreine nun
galten als die eigentliche Wohnung des Vhara -
onen . Und deshalb stellte man die Gegen -
stände unmittelbar vor die Tür der inneren
Totenkammer , damit der König sie sofort „ur
Hand hätte , wenn er aus seinem Grabe hervor -
treten sollte. Die Grabstätte selbst aber hielt
man frei . Der Sarkophag stellt sich als ein
wunderbares Kunstwerk dar , obgleich man nur
daS Kopfende sehen kann . Der rosaröi gefärbte
Marmor ist vollkommen unbeschädigt erhalten
und mit Relief -Figuren aller Art geziert . Er
ist zweifellos von allen altägnptischen Reliquien
daS kostbarste Stück , das man bisher gesunden
hat .

Tagesanzeigev
Moutag , den 4 . Seöruar 1924.

Bad . LandeStheater : „Giitz von verlkbingen ",
abeildS 6 % bis gegen 10 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : NeueS Programm .

Vollsetter

ElsSfser

SpezialwerKstatt
Sir Scfiuhreparalur mit KraHtetrieb

Henninger,W
Lederbesohlung

in bester Ausführung bei maß . Berechnung .

Gummibesohlong von Mk. 1 .60 an .

SinnenWMkin .
. neu zugezogen . liefert
sWm 'MeltWK '

„ SB . Decker . . .Augarienstrahe SS . IV.

Spezial - Sprachlehrinatitut
Methode „Ritter "

Inhaber und Leiter H . K . Ritter ,
in Deutschland geprüfter Sprachlehrer .

♦ Englisch, Spanisch , Französisch, Italienisch , ▲
Erfolg in 60 Stunden .

£lnzelunteriicht Kleine Klassen. Abendklassen ,
In der Zeit von 9 Uhr morgs . bis 10 Uhr abds,

Friedenspreise «
LeopoldStraB « 1 (am Kaiserplate ).

bsbssbbi
möbliertes Zimmer

in gutem Hause an solid .
Herrn sosort zu vermiet .

Kriegstratze 120, U.

HIB
GewandeS , solides

Allein -Mädchen
im Kochen ix. allen Haus¬
arbeiten erfahren , in
kinderlosen Haushalt ge .
sucht . Zeugnis erfordert

Zwerg.
Selmbolbltrake 18 . part

SM BnDM

MI « . Ilm Irnifti !
HCl) für Vermittler
TeilhaSersch - Angeb .,

«n Hcltanaevote .,B0 per »
' " itfL Geschulte . Alle Be «

reibung ' ^ 5VW,M Lo¬
ren, . Jcna -LvvsledtSWV

läuft .
"

schreib

Wneiiill,
Schmitz -

WeiBWeilar .K
Am Der Stolz der

III. Kompagnie
Allabendlich 8 Uhr.

14 billige Tage !
90 * Dienstag . de « S. dt « Tlenüta -», de « 10. Februar 1024

für Ia Schuhbesohlung
Prima Nernledersvhleu

Herre « - Soblen MI . :t.C,n Xomtn - Zohfc * wt . 3 .20
mit « » sähe « Rt . 4 .50 « it « btüfiew Vit . 3£ 0

Kur Ia (« ummibesolilunst
Ocrren - Sohlen Wit. 1 .20
mit » .- « bsab -n Rt . 1 .70

einschließlich der Aufmachung .

Gummi- und Schuhwaren-Haus
werderplatz A ff» Werderplah

Ecke Wilbelmstr . Ä ' IJ ' vVUVlj Ecke Wtlhelmstr .
Telephon 526«.

Dam n - Zoklrn » ! *. 1 .10
mit <» . « dsiinen Rt . l £ o

_ Kür unlere
, « ntia « » riai » <Abteil « « «

suchen wir sofort eine geeignete
Hülfstraft

llllnaeren Herrn rlder Damel möglichst mit höherer
Schulbildung . Angebote vorerst nur schriftlich mit
Lebenslauf , Zeugnissen und Lichtbild

Mittler & SM .
M ttlt eriÄ !

Ä" tet

B'üinft 3u verlausen :
1 Kleiderschrank , 1 eilet -

nca komplette « Beit
1 Wafchtommodc in .Mar -

morplatte , l Älachttislv
1 kleinerTischu . SSillble

S r . Ed . Uno » «
Herrenftrahe 50 II .

« WIMM »

mobr oo . Mastis -

Nr . 7277 «. toBblnttb .

Gold - U . Silber -

Schmelze
Herrn . Kißling

kauft Oegenslünde aus
Platin , Oold u . Silber.

VorllnflB
Scheffelstr . 34 .

Wenn Sit etwas
verkaufen

wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anteile im. , , Karlsruher
TagblaU "

V 'rliiiynu .iiKundi 'n

Maufen' und . Pudclvointer ,
Namen . Peter " hö¬

rend , (Se ' . Mitterlung llb .
Verbleib erbet an Sorst »
amtmann viillardo « ,
KartSr .. Schlobbezirk Ilr .

Enllmse «
langhaariger

Echnanzer
iPsefser und Taljsarbig ^
aus den Namcu Stroit ,
hörcii ^

Abzugeben ae^ eu

kauf

trol ^ ,'.a
unien -

. or Än -
wird gewarnt .

gute Belohnung
ftraßc 14. part .

^ Verlobungen , QJermäA (ungen

^ eburisanzetgen

Mrtfjentität man im tterA eerirei -

feten. in QCarienifa und (ümgekwj
•n edlen OCrtistn ferne gelesen**

Qiartsrufier (Jagblatf «

CBadi*d\e Qtinrytnieitunj .

Hotel Hoiienzolletn
Ecke ZälirlngT - und Kronenstraße .

borgen Dienstag
Schlachtfest !

außer meinen Flf . JiInliiUnii ist für Kflche und Keller
bekannten UliaUlTPI311611 bestens gesorgt .

A . Knopf .

Altpapier
Sämtliche Sorten Blechabfälle

«eriintte und ucrMcitc

Eisen und Altmetalle
sowie sämtliche Rohprodukte

taust

Kerzner , flipern , Wzlßnwon SCo.
Betesth *tm *e Allee 8. Telefon 801 «nd 703 .

Ware wird auf W «us«t» abaebolt .

RE. S I - LichtspieleW Waldstrafle

99

Bit einschl. Freitig abend

Stürme i «

Cln Drama ans den kanadischen Wäldern In 7 Akten*

Virginia
la den Hanptrollen :

Walll . Houae Patap «

„Qaeenie and die Pokerpartie"
■ Komödie in zwei Akten mit Queenle

dem Vfunderpferd in der Hauptroll «

Elntrltteprelae IC Mj , t - , 1.80 Mk .

Badisches Landestheater .
Bontag , das 4 . Febrnar bis gegen 10 Chr
Sp. I 1 4.20, Th- Oem . B.V. tf Nr . » Ol 2100 , 3001(3100

und 7301/7400

Götz von Beriichingen
mit der eisernen Hand .

j !Mciitifl | t |

In Enden
( Streichwurst )

V« Pfuni

50 VfB.

Heirat!
Die Munft , reich uud

ilücklilii zu betraten .
Kostenlose Sfrolchare .
Berta «, « » olle

Jrna - Löbst . 699 E.

Das ließe,vtlligjle , Wässeret öfyorpp Annshme
-

stellen:
Karlsruhe

Bernhardstraße S
Kaiser; tr . 34 » . 243
OerwigatraBe 30
AmilienitiaBe 13

WaldstraBe 04
Wil lelmstraße 32
AugiistaatraBe 13
Schlllerstraße 18
Kaiser-Allee 17

OabelsbergcrstraBe 1
RhelnstraBe IS

Darlechi
Hauptstraße IS,
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Entscheidung im Güdwesikreis.
Stuttgarter Kickers - A . F . -C . Freiburg 4 : 2 (Halbzeit 1 : 1).

Begeisterung und Idealismus ist 's , was den
Fußballsport auch heute noch hebt und trägt und
ihm die Massen zuführt . Welch aneifernder Ge -
danke für eine Mannschaft , wenn sie , wie die
Kickers , von nahezu 2000 Gleichgesinnten aufs
Kampffeld begleitet wird und dort deren Sym¬
pathie für alle Fälle für sich hat . Die Fretbur¬
ger Mannschaft brachte ebenfalls etwa 1500 Ge¬
treue mit . Auch aus der engeren und weiteren
Umgegend von Karlsruhe , von -Durlach . Ettlin¬
gen . Bruchsal , Rastatt , überall her kam Zustrom .
Nicht zu veraessen die zahlreiche Karlsruher
Fußballaemeinde . Gut funktionierte diesmal
unsere Elektrische . Schon von 12 Uhr an hatte
sie sich aus Massentransport eingerichtet und den
gesamten Wagenpark in Dienst gestellt : von
1 Uhr ab folgte Wagenzug auf Wagenzug , ein
unübersehbarer Menschenstrom ergoß sich in den
K .F .V .- Platz . wo die Junioren von K .ft .SB. und
von Freibnrg die Wartezeit aufs angenehmste
ausfüllten . (K .ft .3? . gewann mit 2 : 0 Toren .)
Dank aebührt der Verbandsleitung , das, sie als
neutralen Boden die einstige Futzballmetropole
für dieses bedeutungsvolle Spiel ausersah und
der Karlsruher Sportgemeinde wieder einmal
einen wirklich großen Tag bescherte : für eine
würdige Durchführung des Spieles waren zur
Freude der Sportanhänger gute Vorbereitungen
getroffen . In diese Freude aber fielen bei Tau -
senden zwei Wermutstropfen : 1 . das , auf abseh¬
bare Zeit keine unserer einheimischen Mann -
schaften der Karlsruher Svortaemeinde , wie
früher üblich , den Hochgenuß von Meister -
schaftskämpfen zu bieten vermag , 2 . der hohe
Eintrittspreis für den let - ten Platz , der vielen ,
sehr vielen schwer fiel , Fußball ist und muß
Volkssport bleiben , deshalb sei auch hier dem
Wunsche vieler Ausdruck verliehen , daß die Ver -
bandsbehörde uns recht bald wieder mit einem
solchen sportlichen Ereianis beglücken möge ,
dann aber mit einem für alle erschwinglichen
Preis für den letzten Platz .

Beide Mannschaften traten in kompletter Auf -
stellung an . Pünklich 143 Uhr begann unter der
tüchtigen und umsichtigen Leitung des Schieds -
richters Seckenreuther - Nürnberg mit An -
stob der Kickers das Spiel . In flottem Tempo
fand sich Freiburg ra '

ch zusammen und zeigte
bestes Kombinationsspiel , war dadurch auch im
Vorteil . Nach sechs Minuten wurde der erste
Eckball erzielt , der , schön vors Tor gegeben ,
vom Freiburger Halbrechten Stürmer Nickel -
f e n zum ersten Treffer verwandelt wurde .
Gleich darauf scheidet der Fretburger Vertetdi -
ger R ö h l e r infolge Zusammenpralls mit
einem Stuttgarter Spieler aus , wodurch die
Kickers bedenklich zu drücken vermögen . Nach
fünf Miunteu kann Röhler wieder ins Spiel
eingreifen , sofort verschwindet auch der Stutt -
garter Druck . Bald lag Freibnrg wieder im
Angriff und erzielt den zweiten Eckball , der für
Kickers zum Strafstob führt , für Freiburg aber
nichts einbringt . Kurz darauf prallt ein scharfer
Fernschub des Fretburger Verteidigers Röhler
an der oberen Torlatte ab . ein weiterer scharfer
Vorstos , bringt für Freibiirg die dritte Ecke.
Eine Viertelstunde vor Halbzeit läßt B a n t l e
ein « glänzende Chance aus . indem er freistehend
drei Meter vor dem Stuttgarter Tor den Ball
vorbxigehen labt . Nun leiten die Kickers eben -
falls ganz gefährliche Angriffe ein , in der Zu -
fammenarbeit find sie dem Gegner jetzt eben -
bürtig . Sieben Minuten vor Halbzeit bringt
ein für den Freiburger Torwächter unverhoffter
scharfer Schub des Linksinnen , in die rechte obere
Ecke, für Kickers den Ausgleich . Die Stuttgarter
bleiben dem Freiburaer Tor weiterhin gefähr -
lich , Sie Freiburger Verteidigung aber verliert
nicht die Ruhe und vereitelt durch ihre Be -
fonnenheit einen Erfolg des Gegners . Halb -
zeit 1 : 1.

Nach der Pause setzt Kickers sofort mit äuberst
scharfem Tempo ein und entwickelt mehrere
Angriffe , die ganz gefährliche Situationen vor
dem Freiburger Tor verursachen . Ein kurzes
Versagen des Freiburger Verteidigers bringt
Kickers durch den Halblinken Stürmer Manne -
val das zweite Tor und die Führung , eine
Minute darauf schiebt der Mittelstürmer der
Kickers das dritte Tor . Freiburg wird zu -
nächst nervös und spielt gättzlich zerfahren , fin -
det sich dann aber wieder zusammen und leitet
energische Angriffe ein , die auch von Erfolg
gekrönt find . Der Halblinke schiebt scharf , dem
Stuttgarter Torwart entgleitet der Ball aus
den Händen und rollt ins Tor . Schon in der
nächsten Minute mub ein weiterer Vorstob Frei -
bnrgs durch den Stuttgarter Torwart zur Ecke
abgeschlagen werden . Freiburg versucht nun
durch das Innentrio weitere Ers »ige zu erzielen ,die Flügelstürmer werden viel zu wenig bedacht ,
die Stuttgarter Verteidigung ist aber auf die
Abwehr der Angriffe aus der Mitte , aus der
Steilrichtung , glänzend eingestellt . 20 Minuten
vor Schluh kommt der ungedeckte Linksinnen der
Kickers zum Schub , der rechte Verteidiger Frei -
burgs lenkt in der Abwehr den Ball zum Eigen -
tor ein und Kickers fuhrt mit 4 : 2 . Der Sieg
verleiht neuen Mut . die Stuttgarter lassen nicht
nach , mit Wucht werden Versuche zum weiteren
Erfolg unternommen . Freiburgs Energie ist
erlahmt , seine Angriffe dem Gegner gegenüber
zu weich , der auch das Spiel nicht mehr aus der
Hand zu geben gewillt ist . Freiburg erhält noch
einen Strafstoß , den der Stuttgarter Torwart
gerade noch auf der Torlinie unschädlich zu
machen versteht . Die Sympathie , die in der
ersten Spielhälfte stark auf Freiburgs Seite
war . schlug immer mehr auf die Seite der Schwa -
ben über . Kickers , die ausdauerndere , ener -
gischere und robustere Mannschaft verläßt denn
auch mit dem wohlverdienten 4 : 2 - Siege , nach -
dem ihr vom Verbandsvorstand ein Lorbeer -
kränz überreicht war . das Spielfeld . Das Sviel
wurde im groben ganzen fair durchgeführt , wenn
ihm auch die Merkmale des Entfcheidungs -
kampfes deutlich aufgeprägt waren , und dürfte
erneut zur Festigung des Fuhballsports bei -
getragen haben . —l.

Hockey.
Akad . Hokeyklnb Karlsruhe — KickerS Stuttgart

1 : 1 ( 0 : 1) .
Zu einem Freundschaftsspiel trafen sich gestern

im Fasanengarten obige Mannschaften . Trotz
Gegenwind vermögen die Gäste von Beginn an
die Einheimischen in ihre Hälfte zurückzudräu -
gen . Nach Vergebung zweier totsicherer Chan -
>eu erzielt der Halblinke auf eine Flanke von
rechts hin , das einzige Tor für Stuttgarts Far -
ben . Jetzt kommen die Hiesigen auf und drän -
gen mit Macht auf den Ausgleich hin . Ein von
Herz erzieltes Tor wird wegen Stockfehler an -
nulliert - Dann liegt Stuttgart wieder im Au -
griff , doch die gute Karlsruher Verteidigung
kann glücklich abwehren . Nach Halbzeit drängt
Karlsruhe die Stuttgarter zurück : der Halb -
rechte Hertz erzielt den wohlverdienten Ans -
gleich . Auch weiterhin mub sich Stuttgart auf
Dnrchbrüche beschränken , die jedoch bei dem
morastigen Boden keinen Erfolg haben . 10 Mi -
nuten vor Schluh raffen sich die Stuttgarter
nochmals mit aller Energie auf . um den Sieg zu
erringen . Mehrmals kann die Verteidigung nur
mit Glück abwehren . Kurz vor Schluß brennt
der Halbrechte Karlsruhes nochmals durch , doch
sein wohlgemeinter Schub prallt vom Pfosten
ab , Strafecken 1 : 4.

Wintersport des gestrigen Sonntags
Der winlersportsonntag im Schwarzwald.

cn . Vom Schwarzwald . 3. Febr . Der Ende
der verflossenen Woche sich langsam vorbereitende
Witterungsumschlag ist im Laufe der Nacht zum
Sonntag eingetreten . Nach abwechslungsvollem
Wetter — bald Sonnenschein , bald Nebeltreiben
— stellte sich Samstag abend und in der Nacht
im höheren Schwarzwald leichter Schneefall ein :
die Temperatur begann anzusteigen und die
Frostgrenze rückte rasch aufwärts , so Sab die
Lagen unterhalb 800 Meter alsbald frostfrei
waren . Das neblige Wetter hielt am Sonntag
an : leichter Rieselregen ging zeitweise nieder :
im Hochschwarzwald aber hielt sich die Tempera -
tur um Null Grad , wogegen in mittleren und
tieferen Lagen Tauwetter einsetzte , das mit dem
Altschnee schnell aufräumte . Die Täler waren
bis Sonntag abend schneefrei geworden : die all -
gemeine Schneegrenze war auf 600 Meter auf -
wärts gerückt . Im Hornisgrindegebiet . wo
Lang - und Sprungläufe der Karlsruher Aka -
demiker und im Badener Höheugebiet . wo Ge -
ländeläufe der Bühler Ortsgruppe zum Aus -
trag gelangten , herrschte ein besonders lebhafter
Wintersportverkehr . Namentlich auf ben
Uebungswtesen des Sand , der Herrenwies ,
Hundseck , des Hundsrückens und Ruhesteins
hatten sich viele Sportlustige eingefunden . Der
Schnee , der auf den Höhen noch immer zwischen
80 und 150 Zentimeter im Durchschnitt noch liegt
ilwozu 2 bis 3 Zentimeter weicher Neuschnee
kommen », war auf den Kammhöhen stark ver -
harscht und vereist , dagegen zeigten Waldwege
noch Pulverschnee . Nachdem die Temperatur
zeitweilig über Null stieg , klebte der Schnee , so
dab die Abfahrten sich sehr mäbig gestalteten
und unterhalb 600 Meter ungünstig wurden .
Die Aussichten für neue Schneefälle sind günstig ,
zumal ein langsamer Temperaturrückgang auf
den Höhen zu erkennen ist.

Die Skiwettläufe beim Kurhaus Sand.
cn . Vom Sand , 3. Febr . Anläßlich des fünf -

jährigen Bestehens der Ortsgruppe Bühl
des Skiklub Schwarzwald veranstaltete diese am
Sonntag unter sehr reger Beteiligung Gelände -
wettläuse , die unter Berücksichtigung der recht
mittelmäßigen Schneebeschaffenhcit und des Ne -
bels bemerkenswert gute Ergebnisse hatten . Die
Leitung lag in den Händen des Vorsitzenden ,
Herrn Kirchner . Im Langlauf der 1 . Klasse
über 3 Kilometer , der vom Sand zur Mehlis -
Halde —Hoher Ochsen köpf—Mehliskopf und zu -
rück zum Kurhaus führte , siegte ^ Baumann in
52 : 54 über Karl Schoch in 57 : 45 und Erwin
Mötzner in 58 : 02 : es starteten vier Teilnehmer .
Im Langlauf der 2. Klasse wurde erster Mühl
in 69 : öS , zweiter Walter Matz in 72 : 40, dritter
Blust 73 : 15 : gestartet waren 7 Teilnehmer : in
der Altersklasse über 5 Kilometer wurde erster
Dr . Bendler in 38 : 50, zweiter Hörth in 39 : 55
und dritter Karl Kuen in 42 : 37. Die Lauf -
strecke betrug hier 5 Kilometer . Im Junioren -
Geländelauf wurde erster Weiß in 39 : 43 , zwei -
ter Blust in 40 : 23 und Schweizer in 43 : 33 . Im
Damenlauf der ersten Klasse über 4K Kilometer
siegte Softe Wenk in 41,5 Minuten , in der zwei -
ten Klasse Ruth Wertheimer in 48 : 43 über
Kätc Bühler in 49 : 31 und Trudl Fren in 50 : 12 .
Die beste Zeit liefen bei den Herren Willi Bau -
mann , bei den Damen Sofie Wenk . Die Preis -
Verteilung fand anschließend im Kurhaus Sand
statt . — Von der Ortsgruppe Bühl wurde nun -
mehr auch auf der Uebuugswiese beim Sanö
<840 Meter ü . d . M . ) eine kleinere Sprung¬
schanze angelegt , die weiter ausgebaut werden
soll . Es wurden hier am Samstag und Sonntag
gestandene Sprünge bis zu 15 Meter ausgeführt .

Deutsche Skimeisterschast.
Der Wettkampf um die deutsche Skimeister -

schast ist gestern und heute in Jsny bei günstigen
Schneeverkältnissen zum AuStrag gekommen.
Die Beteiligung war sehr stark. Ans ganz

Deutschland , Deutsch -Oesterreich , Deutsch - Böh -
meu und der Schweiz trafen Teilnehmer ein .
Die deutsche Skimeisterschaft errang Karl Neu -
ner aus Partenkirchen mit Note 18,54.

Eislauf .
Von Eugen Schättgeu .

Die dankens - und beachtenswerten Ausfüh¬
rungen von Max Schwarzmann rn der Beilage
„Wintersport und Wandern " zum Tagblatt vom
30. Januar d . I . veranlassen mich als alten , in
Karlsruhe herangewachsenen Eisläufer zu eini -
gen ergänzenden Zeilen . Wer in der Rhdn »
ebene als Eisläufer heranwächst und auf diese
in seinem Sport angewiesen ist , wird es nicht
zur Meisterschaft bringen : wir müssen uns be-
scheiden und unsere Grenzen näher stecken. Aber
eines können wir doch erreichen , nämlich das ,
was wir im Eislauf leisten können , schön zu ge-
stalten . Dazu ist unbedingt nötig , daß schul-
mäßig gefahren wird : Schulsiguren sind : 1 . Bo -
gen , 2 . Schlangenbogen , 3 . Dreier . 4 . Doppel -
dreier , 5 . Schlinge , 6. Gegendreier , 7. Ruckwcn -
dung , 8 . Gegenruckweudung , 9 . Schnabel , 10. Ge -
genschnabel . Man kann ruhig auf die vier zu-
letztgenannten verzichten : die übrigen geben Ar -
beit genug . Mehr als bei jedem andern Sport
handelt es sich beim Eislauf um das Wie und
nicht um das Wieviel . Die Schulmäßigkeit er -
fordert , daß diese Figuren im Achter gelaufen
werden , d. h . der rechte Fuß fährt einen ge-
schlossenen Kreis als ersten Tei ldes Achters , der
linke Fuß den zweiten Kreis als zweiten Teil
des Achters . Dabei vorkommende Wendungen
z. B . beim Dreier sollen möglichst in die Achse
des Achters fallen . Diese Art des Fahrens bil -
det beide Fllbe gleichmäßig aus : Heranzüchtung
eines Lieblingsfußes unterbleibt . Alle Schul¬
figuren müssen vom Stand aus gelaufen werden ,
b - h . es dürfen ihr keinerlei vorbereitende , nicht
zur Figur gehörende Bewegungen vorausgehen ,
eine Forderung , die bei gewissen Figuren , etwa
beim Rückwärtsauswärts - oder Rückwärtsein -
wärtsbogen durchaus nicht leicht ist.

Ganz besondere Sorgfalt ist beim Schulelaufen
auf die Körperhaltung zu legen : an ihr mutz
ständig gearbeitet und gefeilt werden . Man
scheue sich nicht , darüber den Rat eines Freun -
des oder irgend eines guten Läufers einzuholen .
Gute Haltung fördert das Gelingen der Figur :
Arme uud Hände sollen die Körperbewegung
maßvoll begleiten .

Zur Ehrenrettung der Einwärtsbögen mutz
im Gegensatz zu Herrn Schwarzmann gesagt
werden , datz auch sie bei nichtiger Ausführung
und Haltung sehr schön gelaufen werden können .

Das Schulelaufen ist der einzige Weg zur Er -
lernung schönen Laufens , aber es strengt an .
Schon aus diesem Grunde ist es nicht ratsam ,
sich nur darauf zu beschränken : man fahre ruhig
zur Abwechslung und Erholung leichtere andere
Figuren , allein oder in Begleitung ; mit der Be »
gleitung wird der richtige Sportsmann aber
schon etwas vorsichtig sein müssen : der bekannte
göttliche Knabe , der so gerne die Eisbahnen be-
sucht , verfolgt keine Sporizwecke .

Allem , was Herr Schwarzmann zu Lob und
Preis des Eislaufes in schönen Worten vorträgt ,
muß freudig zugestimmt werden .

Neben dem von ihm zur Einführung in die
Eislaufkunst empfohlenen „Eisläufer " von Bier -
egg möge noch Kunstfertigkeit im Eislaufen "
von Holletschek erwähnt sein .

Olympische Winterspiele in Chamounir. Im
Eiskunstläufen der Damen lautet das offizielle
Ergebnis : 1 . Frau Plank -Szabo . Oesterreich ,
2. Miß Longhran , Amerika . 3. Miß Muckelt ,
England . 4 . Miß Blanchard , Amerika . Im Paar -
laufen erlitt das bekannte Ehepaar Iacobsen ,
Finnland , eine unerwartete Niederlage durch
Frau Engelmann -Berger . Oesterreich . — Im
Klassement der Nationen hat Norwegen eine
knappe Führung vor Finnland . In größerem
Abstand folgen Amerika . Schweden . England und
Oesterreich . i

Tänze in der Nacht.
Roman von Otto Lothar Riemasch .
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Jetzt streckte sie die Arme leer nnd sehn -
süchtig aus .

Kirchenschänderisches Gesindel hatte ihr vor
langer , langer Zeit den Knaben geraubt . Da -
mals , so erzählt die Legende , veränderte sich ihr
Antlitz . Ihr Lächeln erstarb in schmerzlicher
Trauer , und seit jener Stunde perlen aus ihren
sanften Augen immer neu zwei große Tränen .
Und auf wessen Wunden sie niederfallen , der ist
geheilt . Erst , wenn ihr das geraubte Jesus -
kindlein wieder in den Arm gelegt , versiegt auch
wieder der Tränenstrom und wird ihr Antlitz
wieder lücheln wie ehedem .

Viktoria Regina , ich habe in meinem Leben
über viele Wunder gelächelt . Dies aber habe
ich begrissen und geglaubt . Wir standen vor
dem Madonnenbild und sahen das Tränen -
mirakel . Und wir alle schwiege » . Ein paar
Katholiken unter uns beugten das Knie und
schlugen das Kreuz . Andere gingen hin . füllten
ihre Stahlhelme mit Veilchen und Narzissen und
legten sie der Madonna zu Füben . Wir la -
gerten uns und sahen von der Mutter Gottes
hinauf in den atlasblauen Himmel , au dem ein
paar selige weiße Wölkchen vorüber irrten . Ein
Wind , sanft und stark wie junger Wein , summte
durch unser Haar . Ein Büchlein gluckste in der
Nähe . Das ferne , dumpfschütternde Rollen in
der Erde machte die Stille um uns nnd in uns
noch eindringlicher . Wir lagen und lauschten in
uns hinein . . . Interessiert es Sie auch ? "
unterbrach er sich plötzlich .

Sic lieb die Arbeit ruhen und legte die Hände
in den Schob - Nur ihre großen , klaren Augen
antworteten : Weiterl

„ Nur einer von uns fehlte . Der jüngste unter
uns , den sie alle bewunderten , alle liebten , alle
beschützten . Und plötzlich war er mitten unter
uns . Er hatte allen Staub und Mühsal in dem
Bächlein abgespült . Ein vergilbter Brokat -
setzen , den er unter den Trümmern aufgestöbert ,
diente ihm als Schurz . Er war leicht und licht
wie ein jäh hineingezauberter Frühling . Sein
blondes Haar gleißte in der Sonne . Seine »
Stahlhelm hielt er in den Händen wie eine
Opserschale . Er sah sich in dem Kreise um , so
ernst , als prüfe er alle Seelen . Sic starrten ihn
an , wortlos , mit zurückgehaltenem Atem . Er
winkte dem bärtigen , hageren Schuhmacher zu :
Spiele deine Flöte , rief er leise . Und der Mann
gehorchte . Ein paar Töne flatterten aus , zage
und zart , dann wurde ein Lied daraus , eine
Melodie . Ganz einfach und unbewußt . Als
sänge ein Kind vor sich hin , als flötete Pan in
dem ersten jungen Gras .

Da kam Leben in die Gestalt des Jungen . Er
tanzte . Einen Tempeltanz , ein Mysterium . In
keuschesten , strengen Linien und doch mit einer
federleichten , von Erdenschwere wie gelösten
Anmut , die etwas Visionäres hatte , als sähe
er den Jesusknaben noch im Arme der Mutter ,
ihr Glück und ihre sonnenhafte Güte . Als sähe
er den Raub , die Wandlung in dem Antlitz der
Madonna . Ihr ewiges Spähen und Suchen . Als
machte er sich auf die Wanderschaft und suchte in
aller Welt das kostbare , heilige Gut . Als hätte
er es endlich gesunden , brächte es wieder und
legte es in stammelnder Freude in ihren Arm
zurück Als löste sich ihr versteinerter Gram , als
versiegten die Tränen und als begänne sie lang -
sam wieder zu lächeln .

Der junge tanzende Körper schien ganz durch -
flammt von Sonne und Erfüllung , als er mit
jauchzender Bewegung eines Siegers vor der

Madonna stand und dann wie in verlöschender
Glut demütig zu ihren Füßen niedersank .

Da war ein wilder Geselle unter uns — ein
Apotheker . Er war wie ätzendes Gift . Er zer -
fraß sich selbst in Haß und Wut gegen Staat und
Macht , gegen Welt und Krieg . Er rüttelte an
Kotten und Gesetzen wie ein Dämon , nur von
dem Fieber bewegt , alles um sich herum um und
nm zu stürzen . Er predigte die neue Welt .
Viele haben ihm geglaubt . Aber als er ihnen
die Legende der weinenden Madonna als Psas -
senschwindel erklaren wollte , da haben ihn die
treuestcn seiner heimlichen Gefolgschaft ausge -
lacht . Täglich sind sie hingegangen und haben
das Madonnenbild geschmückt . Dieser primitive
Glaube machte sie reich in unserer grenzenlosen
Armut . Und den tanzenden Jungen nannten sie
den Madonnentänzer .

Sehen Sie , Gräsin Viktoria Regina , dieser
Apotheker und dieser Tänzer waren meine besten
Kameraden . Monatelang , entsetzliche Monate
lang sind wir Schulter an Schulter durch die
Hölle gegangen . Wir starrten zusammen tn die
Nacht und in den Morgen und in den Tod .
Drei arme , dunkle Seelen , die dicht aneinander
gekauert auf einen Ausweg oder auf ein Ende
warteten . Zwischen uns stand kein Geheimnis
mehr . Die Rätsel des Lebens schmolzen vor
den Rätseln des Todes , der mit uns ging und
stand und schlief . Drei Welten , die sich sonst nie
berührt und nie verstanden , gingen ineinander
auf . Da habe ich begriffen , was Menschen
einander schuldig sind , was es überhaupt heißt .
Mensch , nur Mensch zu sein . In Finsternissen
sich aneinander festzuhalten nnd sich zu ergrün -
den . Da habe ich gelernt , daß man sich nicht
fürchten , nicht verachten , nicht verurteilen darf ,
weil einer anders ist als wir . Denn in der
dunkelsten und fremdesten Seele brennt ein Licht -
lein , das dieselbe Heimat hat wie Du und Ich."

Tenkotten war aufgestanden . Er trat an die
Brüstung der Terasse und sah tn das weichflim -
mernde , zartgetönte Landschaftsbild hinaus , als
suchte er dort etwas .

Dann kam er zurück . Und blieb an seinen
Sessel gelehnt stehen . Viktoria Regina hatte
ihren Kopf weit zurückgebogen , ihre Augen
waren geschlossen .

»Hch bin nun gleich zu Ende , Gräfin . Die
Spur des revolutionären Apothekers , der übrt -
gens die Seele eines . Kindes hatte , habe ich ver -
loren . Er wurde noch in Bouvet le Martel ver -
hastet und ins Zuchthaus geschickt. Jetzt ist seine
Zeit gekommen , er sei frei und dabei , die Welt
nach seinem Kopfe und auf seine Weise uinzu -
bauen . Er wird mich dabei nicht brauchen
können . Der Tänzer und ich, wir schlössen uns
damals noch fester aneinander . In St . Pierre
wurden wir zusannnen verschüttet . Drei Tage
und vier Nächte lagen wir lebendig begraben .
Wurden zusammen gerettet , zusammen gepflegt ,
zusammen geheilt . ^

Alles in ihm drängt zur Kunst , zum Tanz .
Wenn Sie einmal mehr aus seinem Leben er «
fahren , werden Sie das so gut begreifen wie ich .
Der Tanz ist seine Mission . Er selbst ist eine
Komposition von Licht und Schatten , etne Snm -
phonie von grellen und von schönen Tönen .
Aber wert , daß er geformt wird . Er hat die
Möglichkeiten , das Höchste zu erreichen . Er mutz
nur den rechten Kompaß haben . Den suche ich
für ihn . Er mutz los von dein , was früher um
ihn war . Schritt für Schritt muß er aus einer
fürchterlichen Jugend heraus und einem neuen
Leben zugeführt werden . Diese „ Torheit " ist
meine Aufgabe . Wollen Sie mir dabei helfen ,
Viktoria Regina ?"

(Fortsetzung folgt .)
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